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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 28. Dezember 1801. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, Konig von Preu⸗ 
ßen ꝛc. verordnen, in Gemäßheit der Artikel 76 und 77 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 und des Ger 
ſetzes vom 18. Mai 1857, auf den Antrag Unſeres Staats— 
Miniſteriums, was folgt: 

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das 
Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, werden auf 
den 14. Januar k. J. in Unſere Haupt: und Reſidenzſtadt 
Berlin zuſammenberufen. 

Das Staats⸗Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer 
Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 21. Dezember 1861. 

L. S. Wilhelm. 
von der Heydt. von Patow. 
Graf von Pückler. von Bethmann-Hollweg. 
Graf von Schwerin. von Roon. von Bernuth. 

Graf von Bernſtorff. 


Telegrapbiſche Depeſchen u und Nachrichten. 

Liſſabon, 26. Dez. Die ausgebrochenen Unordnungen, 
welche unter dem Vorwande einer Verlegung der Reſidenz |; 
des Königs entſtanden waren, haben in verwichener Nacht 
aufgehört. 

Turin, 22. Dez. Klapka iſt hier eingetroffen. 

London, 22. Dez. Die heutige „Times“ publieirt ein 
Eircular des ſpaniſchen Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
‚genheiten an die auswärtigen Gefandten, in welchem die Nr: 
fachen der Suspenfion der diplomatiſchen Beziehungen mit 
Victor Emanuel auseinandergeſetzt werden. 

Hannover, 22. Dez. Die Ständeverſammlung iſt zum 
21. Januar zufammenbernfen worden. Die Stellung des 
Grafen v. Borries, welche durch den Streit mit dem Grafen 
v. Kielmausegge erſchüttert war, iſt wieder befeſtigt. 

Brüſſel, 27. Dez. Nach der heutigen „Independ.“ find 
die Gerüchte über die Heirath des Königs von Portugal voll⸗ 


von Auerswald. 


ſtändig erfunden. — Die Ausſtellung in London wird un⸗ 


geachtet des Todes des Prinzen Gemahls am 1. Mai eröff⸗ 
net werden. 

Turin, 25. Dez. Ein Leitartikel der „Opinione“ tadelt das Programm 
Ponza di San Martino's, welches dem herrſchenden Programm ganz ent⸗ 
gegen iſt. Ponza ſoll in einer Conferenz mit Ricaſoli darauf beſtanden ſein, 
die Bewaffnung nicht ſo haſtig zu betreiben; man ſolle die Actionsmanie, 
die jetzt Italien beherrſcht, mäßigen, und in einen normalen Stand eintre⸗ 
ten, welches das einzige Mittel wäre, die Finanzen zu reſtauriren. 

Brüſſel, 26. Dez. Die heutige „Independance belge“ meldet, es ſei 
Befehl ertheilt worden, das uk ſche Geſchwader im weſtlichen Amerika 
unter dem Befehle Reynaud's vor dem 30. Dezember im Hafen von New: 
Pork zu concentriren. 

Paris, 25. Dez. In Konſtantinopel ſind neuerdings Unruhen ausge⸗ 


Verordnung wegen Einberufung der beiden e r , ß Tan Zr ee TE N 
Häuſer des Landtages der Monarchie. 
Vom 21. Dezember 1861. ü 


brochen. Die Truppen haben die Bäcker gezwungen, das Brodt zu billige⸗ 
rem Preiſe zu verkaufen. 


Turin, 26. Dez. Man meldet aus Neapel, daß bei Monte de Palma 
bei Nola 150 Berſagliere mit der Bande des Crescentio zuſammengeſtoßen 
find, dieſelbe war, wie man fagt, 750 Mann ſtark. 

die ande ſoll mit Verluſt von 6 Todten geſchlagen worden 825 Auch 


mehrere Gefangene verloren haben. dep.) 


Preußen 

Berlin, 27. Dez. [Amtliches.] Se. Maj. der Köntg haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kreisgerichtsrath Moſer zu Barten im 
Kreiſe Raſtenburg den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, fo wie dem 
Unteroffizier Franke im 3. een Infanterie-Regiment Nr. 71 
und dem Reſerviſten Hennig vom 1. Bataillon (Merſeburg) 2ten 
Thüringiſchen Landwehr⸗Regiments Mi; 32 die Rettungs⸗Medaille am 
Bande; ferner dem Ober⸗Bau⸗Inſpector Brennhauſen zu Breslau 
den Charakter als Baurath zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: dem Landrath 
Wocke zu Oſtrowo im Kreiſe Adelnau, die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Kaiſers von Rußland Moſjeſtät ihm verliehenen St. An⸗ 
nen⸗Ordens dritter Klaſſe, ſowie den nachbenannten Perſonen zur Ans 
legung der von des Königs Victor Emanuel Majeftät ihnen verliehe- 
nen Orden ꝛc. zu ertheilen und zwar: des Offizierkreuzes des St. Mau: 
ritius⸗ und Lazarus⸗Ordens: dem Geheimen Ober⸗Medizinalrath, Pros 
feſſor Dr. Casper zu Berlin; des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 
dem zur Dienſtleiſtung als Adjutant bei dem General⸗ Feldmarſchal 
Freiherrn v. Wrangel kommandirten Seconde⸗Lieutenant Frhrn. von 
Wrangel des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, und dem Geſandtſchafts⸗ 
Arzte Dr, G. Weber zu Turin; ſowie der Civil⸗Verdienſt⸗Medaille: 
dem Bürgermeiſter Holzapfel zu Menden i im Kreiſe Iſerlohn. (St.⸗A.) 

Berlin, 27. Dez. [Vom Hofe] Se. Majeſtät der König 
nahmen heute Vormittag die Vorträge des Oberſt⸗Kaämmerers Grafen 
v. Redern und des Miniſters des kgl. Hauſes, des Kriegsminiſters und 
des Gen.⸗Lieuts., Gen.⸗Adjutanten Freihrn. v. Manteuffel, fo wie des 
Hierauf empfingen Allerhöͤchſt⸗ 
dieſelben den kaiſ. türkiſchen Geſandten am kaiſ. ruſſiſchen Hofe, Khalil 
Bey, in beſonderer Audienz. — Ihre Maj. die Königin: ⸗Wittwe 
verrichtete an beiden Feſſtagen Allerhöͤchſtihre Feiertagsandacht im Schloß 
Sansſouci. — Se. kgl. Hoh. der Kronprinz, Höͤchſtwelcher Schloß 
Windſor nach der Beiſetzungsfeier ſeines hochſeligen Schwiegervaters, 
des Prinzen⸗Gemahls k. Hoh., am Montag Abend 7 Ubr wieder ver⸗ 
laſſen hatte, iſt am erſten Feſttage Früh 8 Uhr, obgleich noch tief be— 
wegt, aber doch im erwünſchten Wohlſein hier wieder eingetroffen und 
= bald nach feinem en Ihren Majeſtäten jeinen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. 

** Berlin, 27. Dez. [Miniſterkriſis. — Merkel 4. — 
Wieder ein Landrath zur Dispoſition. — Piſchon.] Ueber⸗ 
einſtimmend mit anderen Blättern berichtet die „Koln. Ztg.“: „Zwar 
Freuzzeitung“ ihre. Hofinungen vertagen müflen, aber die 
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Stellung unſeres liberalen, oder, richtiger geſprochen, gemiſchten 
Miniſteriums iſt keineswegs als befeſtigt anzuſehen. Es foll mit den 
überſchwänglichen Forderungen für den Militäretat und ohne Pairs⸗ 
ſchub oder Reform des Herrenhauſes vor den Landtag treten.“ — Die ge⸗ 
nehmigten Geſetzvorlagen würden danach den Werth bloßer Verheißungen 
haben, während die finanziellen Vorlagen dem Lande ſehr reele Opfer auf- 
legen. Daß die gegenwärtige Majorität des Herrenhauſes die Kreisord⸗ 
nung reformiren, die Aufhebung der gutsherrlichen Polizei beſchließen 
und das Geſetz über die Oberrechnungskammer genehmigen werde, fo 
lange die Stellung des liberalen Theiles des Miniſteriums eine ſo 
äußerſt ſchwache iſt, wird wohl Niemand erwarten. — Der Kammer⸗ 
Gerichts- Rath v. Merkel, in weiteren Kreiſen — auch als Dichter — 
bekannt, iſt in Folge eines Nervenſchlages heute Früh geſtorben. (Er war 
vermählt mit einer Schweſter des Ober⸗Conſtſtorialraths v. Mühler.) 
— Der Landrath des wirſitzer Kreiſes, v. Lavergne-Peguilhen, iſt, 
wie das „Bromb. Wochenbl.“ meldet, zur Dispoſition geſtellt worden. 
Ein Grund wird nicht angegeben. — Der Geſandtſchaftsprediger Piſchon 
in Konſtantinopel hat einen unbeſtimmten Urlaub erhalten und wird dem⸗ 
nächſt hier eintreffen. Er will ſich hier bei dem evangel. Ober⸗Kirchenrath, 
bez. bei dem auswärtigen Miniſterium verantworten wegen einer Feſt⸗ 
predigt, in welcher er den mangelhaften Kirchenbeſuch des Geſandten 
gerügt haben ſoll. 

Dortmund, 23. Dez. [Die vielbeſprochenen Vorgänge 
bei der hieſigen Abgeordnetenwahl haben zu einer Auslegung 
des § 28 des Wahlgeſetzes vom 30. Mai 1849 Veranlaſſung gegeben. 
Bekanntlich war die Wahl des dritten Abgeordneten (bei der es ſich 
hauptſächlich um Dr. Becker handelte) nicht zu Stande gekommen, 
weil der Wahlvorftand ermüdet und zudem nach feiner Annahme um 
Mitternacht der Wahltag abgelaufen war. Es fragte ſich nun, wie 


ſtehen. Heute fand eine große Parade der Beſatzung ſtatt, bei welcher, 
wie man bemerkte, der Gouverneur an die Offiziere und Unter 
offiziere Anſprachen hielt, welche ſich auf die letzten Vorgänge be- 
zogen haben mögen.“ — Unterm 22. d. ſchreibt man demſelben Blatt 
ferner: „Wie wir aus verläßlicher Quelle vernehmen, iſt die Zahl der bei 
den neulichen Soldaten⸗Exceſſen Verwundeten weitaus nicht jo beträcht⸗ 
lich, als ſich aus den umlaufenden Gerüchten zu ergeben ſchien. Wir 
hören, daß im Ganzen 15 bis 16 erheblichere Verwundungen vorge⸗ 
kommen ſind, von denen aber nur zwei wirklich gefährlich ſein ſollen.“ 
Hannover, 24. Dez. [Graf Borries entlaſſen.] „Aus 
guter Quelle“ geht der „Deutſchen Reichs⸗Ztg.“ die Nachricht zu, daß 
Graf Borries wiederholt ſeine Entlaſſung erbeten und ſchließlich auch 
erhalten habe. Sein Rücktritt vom Amte wird vielleicht noch kurze 
Zeit anſtehen. 
Kiel, 22. Dez. Ueber Karl Bollmann], der ſich durch 
ſeine Verrätherei an dem Herzoge von Koburg⸗Gotha zum Gegenſtande 
der öffentlichen Aufmerkamkeit gemacht hat, ſind hier nähere Mitthei⸗ 
lungen eingegangen. Es hat ſich beſtätigt, daß er der ſeltſame Rei⸗ 
ſende geweſen iſt, der ſich in der Nacht von hier nach Eckernförde im 
offenen Boote ſchaffen ließ, obſchon er zu gleicher Zeit im warmen Pofl- 
wagen hätte dahin abreiſen können. Von Eckernförde hat er ſich nach 
Kopenhagen weiter begeben, doch iſt fein Reiſekoffer in den Händen der 
hieſigen Polizei, welche denſelben mit Beſchlag belegt hat und ihn in 
gute Obhut nehmen wird, nachdem vorgeſtern ein koburgiſcher Polizei⸗ 
beamter hier eingetroffen iſt, der leider zu ſpät kam, um den Flücht⸗ 
ling noch vorzufinden. Man glaubt in Koburg, daß dieſer Bollmann 
ſich auch widerrechtlich in den Beſitz von Papieren des Herzogs geſetzt 
hat, ſo daß die Vermuthung nahe liegt, dieſe Papiere würden ſich in 
dem Gepäck des Verfolgten befinden. Für ſeine Weiterreiſe von hier 


es mit der Fortſetzung des Wahlaktes zu halten ſei. Wie ver⸗ hat er einen hieſigen Einwohner in Contribution geſetzt, mit dem er 
ſchiedene Blätter melden, hat der Miniſter des Innern — vor- in der Waſſerheilanſtalt Solabona, wo er ſich aufgehalten hatte, be⸗ 
behaltlich der Befugniß des Abgeordnetenhauſes, im Fall man: kannt geworden war und den er hier aufgeſucht hatte. Es 3 et 
gelnder Zuſtimmung zu feiner Auffaſſung, die Wahl zu kaſ⸗ſſoll von dieſem Herrn 16 Thaler geliehen haben. (A. 


ſiren — die Frage dahin entſchieden, einmal, daß der § 28 des Wahl⸗ 
geſetzes, welcher die Feſtſetzung des Wahltermins dem Miniſter des 
Innern überweist, nur die Zeit des Beginnes der Wahlhandlung ins 
Auge faſſe, nicht aber deren Dauer begrenze, ſo daß alſo der Wahl⸗ 
vorſtand zu einer Fortſetzung am 7. befugt geweſen wäre und ſodann, 
daß die weiter erforderliche Wahlhandlung nur als eine Fortſetzung der 
erſten zu betrachten, alſo nicht zu einer vollſtändigen Neuwahl zu ſchrei⸗ 
ten, ſondern der Akt in der Lage wieder aufzunehmen ſei, in welcher 
derſelbe unterbrochen worden, im gegebenen Falle alſo mit der engeren 
Wahl. Leitend iſt bei dieſer Auslegung die Auffaſſung geweſen, daß 


anderen Falles unter Umſtänden gar keine Wahlen zu Stande kommen i 
könnten und daß auch die bereits bewirkten Wahlen für zunpilin. — f 


klärt werden müßten, wenn der Wahlakt an ein N 2 
bunden ſein ſolle und hufamnenhängend erledigt werben mife, 
( r 
Solingen, 23. Dez. [Nach wahl.]. Aus der ſoeben geſchloſ⸗ 
ſenen Nachwahl iſt als dritter Abgeordneter für Solingen⸗Lennep der 
Gutsbeſitzer Heinrich Rolshofen in Steinbreche bei Vensberg, Di⸗ 
rektor des landwirthſchaftlichen Vereins, mit 190 Stimmen hervorge- 
gangen. Die Zahl der Stimmenden betrug 276. Von den übrigen 
Stimmen erhielten: Major a. D. Beitzke in Köslin 56, Prof. Simſon 
in Königsberg 13, Präſident v. Bardeleben in Minden 11, Dr. Zahn in 
Meurs 2, Friedensrichter Tour in e 2, Prof. Bodenheimer 
in Bonn 2, Direktor Sons in Hülſerhof 1 Am 6. Dezember betrug 
die Zahl der Stimmenden 457. 


Deutſchlan d. 

Naſtatt, 21. Dez. [Militär⸗Exceſſe.] Die „Karls. 3. 
bringt folgende Mittheilung: Wir haben feither über die in den letzten 
Tagen hier flattgehabten bedauerlichen Conflicte zwiſchen Mannſchaften 
ee Contingente der hieſigen Beſatzung geſchwiegen, weil wir 
ſichere und beſtimmtere Angaben abwarten wollten. Da nun aber dle 
Gerüchte der Sache ſich bemächtigt und, wie gewöhnlich, in Uebertrei⸗ 
bung derſelben das Mögliche geleiftet haben, glauben wir mit einigen 
Worten über dieſe Vorfälle nach näherer Erkundigung nicht länger 
zurückhalten zu ſollen. Dieſelben überraſchten um ſo unangenehmer, 
als wir ſeit Jahr und Tag an dem glücklichen Zuſtand friedlichen und 
kameradſchaftlichen Zuſammenlebens der Beſatzungsecontingente gewohnt 
waren. Einige, wie verlautet, in den letzten Wochen ſtattgehabte un⸗ 
bedeutende Streitigkeiten Einzelner konnten kaum als eine Störung 
dieſes Verhältniſſes belrachtet werden. Letzten Sonntag indeſſen ent⸗ 
wickelte ſich in einem kleinen Wirthshauſe in der Auguſtenvorſtadt 
eine unbedeutende Schlägerei zwiſchen Leuten des Öfterreichiihen und 
preußiſchen Contingents, an der eine größere Anzahl Soldaten von 
ihren Waffen gegen einander Gebrauch machend, Theil nahmen. Es 
kamen Verwundungen, jedoch keine gefährliche, vor, und die große 
Erheblichkeit, welche die Gerüchte dieſem Vorfall geben, iſt 
nicht begründet. Am Dinſtag indeſſen wiederholte ſich trotz der ges 
troffenen Vorſichtsmaßregeln der Streit und nahm inſofern eine be: 
denkliche Ausdehnung an, als er an mehreren Orten zugleich ausbrach, 
eine groͤßere Anzahl von Soldaten daran Theil nahm und es erſt durch 
entſchledenes, thätliches Einschreiten ſtarker Patrouillen gelang, die Ruhe 
herzuſtellen. Es ſollen, außer mehreren leichten, einige erheblichere Ver⸗ 
wundungen ſtattgefunden haben und war eine große Erbitterung der 
Streitenden nicht zu verkennen. Gleichwohl haben auch über diejen 
Vorfall die weitgehendſten Uebertreibungen ſtattgefunden, indem die Ge⸗ 
rüchte von Gebliebenen ſprachen und andere Ungeheuerlichkeiten auf: 
tiſchten, die ſich als unbegründet erweiſen. Sind auch ſolche Vorfälle 
in großen gemiſchten Garniſonen gerade nichts Unerhoͤrtes und eben 
jetzt, wie es ſcheint, wieder an verſchiedenen Orten bemerkbar, ſo ſind 
ſie doch, wenn ſie in der Ausdehnung und Bedeutung auftreten, wie 
es hier der Fall war, höchſt bedauerlich und in einer Grenzfeſtung ſelbſt d 
bedenklich. Es war daher zu den ſtrengen und entſchiedenen Maßnahmen, 
welche die oberſte Militärbehoͤrde feit dem letzten Exceß angeordnet hat, 
voller Anlaß vorhanden, und es iſt erfreulich, berichten zu können, daß 
ſeither die Ruhe nicht geflört- worden iſt. Möge dies auch fernerhin 
der Fall ſein, und möge es den Vorgeſetzten beider Theile gelingen, 
Friede und Eintracht auch in die erregten Gemüther ihrer Unter⸗ 
gebenen zurückzuführen, indem nur ſo dauernde Ruhe zu hoffen iſt! 
Ueber die Urſache dieſer plötzlichen Erregung der Leidenſchaften unter 
Mannſchaften, die ſeit Jahr und Tag friedlich neben einander lebten, 
werden zwar mancherlei mehr oder weniger naheliegende Vermuzun⸗ 
gen geäußert; Thgtlächliches chein Ab 1} 


[ie ur wohl nich 


⸗Holſtein, 25. Dezbr. [Eine ann 
des Dr. Raſch urnverein.] Wie man aus der Stadt 
Schleswig meldet, hat der bekannte dortige Polizeimeiſter Jörgenſen 
kürzlich in Gegenwart mehrerer Senatoren dem nach dem Rathhauſe 
citirten Buchhändler Dr. Heiberg eröffnet, daß es im Intereſſe der 
Oeffentlichkeit wäre, wenn die Schrift des Dr. Raſch: „Vom verlaf- 
ſenen Bruderſtamm“ recht weit verbreitet werde. Er habe ihm dies, 
um zugleich ſein Intereſſe zu fördern, mittheilen wollen. 
ſoll, als ihm die Frage vorgelegt wurde, ob er das Buß 
dem ihm der Polizeimeiſter ein Exemplar vorlegte, 


Aus Ar 


kenne, vo 


boten. Nein, habe Ver Doll 
im Gegentheil, es ift im Intereſſe der Oeffentlichkeit, daß 
breitet werde. Ob der Polizeimeiſter aber nicht nach der Rh ng 
auf Verbot der Schrift beim Miniſterium angetragen hat, wie manche 
vermuthen, kann man ungeachtet der ſo oſtenſiblen Liberalität gegen 
den gemaßregelten Buchhändler nicht wiſſen. — Wie ich Ihnen bereits 
früher einmal gelegentlich gemeldet, werden im Herzogthum Schleswig 
deutſche Turnvereine nicht gelitten; in jüngſter Zeit iſt man indeſſen 
in dieſer Beziehung noch einen Schritt weiter gegangen. In Flens⸗ 
burg beſtand nämlich ein geſelliger Verein von jungen Leuten, deſſen 
Mitglieder mitunter gemeinſame Turnübungen zu halten pflegten; auch 


dies iſt indeſſen von der dortigen Polizei als ſtaatsverbrecheriſch ange⸗ 
Lieben, 


und der betreffende Verein geſchloſſen worden. 


Italien. 


Turin. Im Senate wie im Abgeordnetenhauſe wurde am 
23. Dez. über Geſetzentwürfe in Betreff der inneren Verwaltung ver⸗ 
handelt. In der Abendſitzung des Senates wurde über die provifo- 
riſchen Credite debattirt, und der Finanzminiſter gab auf Befragen 
von Seiten mehrerer Senatoren eine Darlegung der Finanzverhält⸗ 
niſſe, in welcher er dieſelben Thatſachen, wie einige Tage zuvor im 
Abgeordnetenhauſe, mittheilte. Senator Arnulfo beſtritt die Schluß⸗ 
folgerungen, die Baſtoggi aus ſeiner Darlegung zog, und meinte, das 
Deficit von 1862 werde der Berechuungen des Finanz⸗Miniſters ſpot⸗ 
ten und weit ſtärker ausfallen; Herr Baſtoggi habe dies wohl ge: 
fühlt und deshalb keinen Finanzplan für die Zukunft vorgebracht. 
Der Finanz⸗Miniſter entgegnete, in der Leitung der Finanzen werde 
die Herſtellung des Gleichgewichts fortwährend ſcharf im Auge behal⸗ 
ten und eifrig auf dieſes Ziel hingearbeitet. Das Deficeit für 1862 
ſei kleiner, als das von 1861. „Wir befinden uns allerdings“, ſetzte 
Baſtoggi hinzu, „in einer außerordentlichen Periode; ſollte der Betrag 
der Steuern nicht ausreichen, ſo würde für den Augenblick allerdings 
zu einer Emittirung von Schatzſcheinen geſchritten werden müſſen, wie 
dies auch im Abgeordnetenhauſe angekündigt ward.“ Mehrere Sena⸗ 
toren erklären hierauf, die Abſtimmung über dir nöthigen Credite könne 
durchaus nicht als ein Vertrauens⸗ oder Mißtrauensvotum für das 
Miniſterium betrachtet werden; was das Cabinct Ricaſoli betreffe, ſo 
beſtehe daſſelde nur deshalb noch, weil man es noch nicht entbehren 
könne. Schließlich wurde der Geſetzentwurf über die proviſoriſchen 
Credite bewilligt. 

Florenz, 19. Dez. Die in neueſter Zeit in Bologna und Turin ver⸗ 
übten Non tre⸗ SDiebftähle find wahrſcheinlich nicht ganz ohne politiſche Bes 
deutung, wiewohl man ſich hüten muß, daraus S Scläffe auf den allgemeinen 
Zuftand jener Provinzen zu ziehen. Daß eine Bande von 40 Perſonen, a 
Gendarmen und Sicherheitswachen verkleidet, es wagen konnte, in die Sin 
bahnſtation von Bologna zu dringen, und unter dem Vorwande einer amt⸗ 
lichen Nachſuchung ie einer Summe von 70,000 Franken zu bemächtigen, 
welche ſo eben von dem römijchen Bankhauſe Torlonia eingeſandt worden 
war, — das hat, die Frechheit des aa abgerechnet, nichts Befrem⸗ 
dendes. Merkwürdig dagegen iſt, daß dieſer Plan, der offenbar einer langen 
und ſorgfältigen Vorbereitung bedurfte, gerade an dem Tage der Einſendung 
jener Summe die lebe wurde, und man kann 90 ich kaum des Gedankens 
* daß die Diebe ihre e in Rom gehabt haben müfjen, 
Dieſem Diebſtahl war ein mit ähnlicher Frechheit aus eführter Ginbeuch in 
das Haus des Marquis Pepoli vorauögegangen, und Far gleichzeitig wurde 
der Poſtkaſſe in Turin eine Summe von 20,000 Fe durch nächtlichen 
Einbruch entwendet. Ein Anfall an die bologne er Diligence und ein zweiter 
auf einen engliſchen Reiſewagen, fällt ungeſalhe in dieſelbe Zeit. Indem 
man dieſe Facta mit dem neulichen Wiederausbruch des Räuberweſens in 
den rauen und der Reiſe einiger als Emiſſäre verdächtigen Individuen 
von Rom nach den Marken zuſammen hält und erwägt, daß ſich Norditalien 
bisher einer vollkommenen Sicherheit erfreut hat, liegt allerdings der Ge⸗ 
dante ‚nicht zu fern, daß diele pereinzelte Gr uppe, von Greigniffen als * 


(N. 3.) 


Dr. Heiberg 


6 unſerer Provinzen zu betrachten iſt. Hieraus erklärt und 

rechtfertigt ſich zum Theil der Optimismus Ricaſoli's, der in ſeiner neulichen 

Parlamentsrede keinen Anſtand nahm, die Exiſtenz des e zu 
(K. Z.) 


leugnen. 
et Frankreich. 

Paris, 25. Dez. Das „Journal des Debats“ iſt wegen eines 
vorgeſtern veröffentlichten Artikels von Saint Mare Girardin mit einer 
ernſten Verwarnung gemaßregelt worden. 
licht heute dieſe Verfügung des Miniſters des Innern, und wir erfahren 
daraus, daß der ſtraffällige Artikel, in „parteiiſchem Gedankengange ge⸗ 
ſchrieben, den Glauben an die Stärke und Dauer unſerer Staatsein⸗ 
richtungen zu erſchüttern ſucht und eine Doetrin predigt, welche die 
offenbare Verneinung der Grundſätze iſt, auf die das franzöſiſche Volk 
den kaiſerlichen Thron und die Zukunft der Dynaſtie gegründet 
wiſſen will.“ Namentlich iſt es folgende Stelle, welche der Herr 
Miniſter nicht ungerügt hat paſſiren laſſen können: „Wir wollen mit 
Herrn Troplong nicht weiter über die Fundamentalſätze der Ber: 
faſſung von 1852 ſtreiten; wir könnten vielleicht — und 
viele Leute würden uns beiſtimmen ſagen, daß der funda⸗ 
mentalſte Satz der Verfaſſung von 1852 der Kaiſer iſt, und daß es 

ſich ver Selbſttäuſchung eines ſtets zu leicht vom Wortlaut eingenom⸗ 
menen Rechtsgelehrten hingeben hieße, wenn man glauben wollte, 
das Kaiſerreich halte den Kaiſer und nicht der Kaiſer ſei es, der das 
Kaiſerreich halte.“ Der ganze Artikel iſt übrigens nicht gegen den 
Kaiſer, ſondern gegen die „Ultra⸗Imperialiſten“ gerichtet, die bei jeder 
Reform, zu welcher der Kaiſer vorgeht, die Angſt befällt, Se. Majeſtät 
könne mit ſeinen freiſinnigen Reparaturen das ganze herrliche Gebäude 
des Kaiſerreiches zum Zuſammenſturz bringen. Am Schluſſe 
ſtellt Saint Mare Girardin Folgendes feſt: „Jedesmal, namentlich 
aber im letzten Jahre, entſtand bei jeder Verfaſſungs-Reform, 
welche der Kaiſer anregte, in der ultra- imperialiſtiſchen Partei ein 
Gefühl, daß die Sache nicht geheuer ſei, und daß man ſich wi⸗ 
derſetzen müſſe. Dieſe Widerſetzlichkeit kann aber nur dann für das 
Land ein Gegenſtand der Beſorgniß werden, wenn der Kaiſer ſelbſt da- 
durch bedenklich gemacht wird und in den Reformen innehält, die ihm 
von den Ereigniſſen als zeitgemäß angedeutet werden. Bis dahin kann 
die affectirte Furcht, welche die Ultra-Imperialiſten vor dem Schatten 
der parlamentariſchen Regierung an den Tag legen, dem Publikum 
höchſt gleichgiltig fein. Noch viel gleichgiltiger iſt fie für uns, die wir 
wiſſen, daß die parlamentariſche Form keine dieſer oder jener Regierung 
beſonders eigenthümliche, ſondern eine auf alle Regierungen anwend⸗ 
bare iſt. Es kann parlamentariſche Republiken, Königreiche, Fürſten⸗ 
thümer, Kaiſerreiche, ja, ſelbſt parlamentariſche Municipalitäten geben, 
und, wenn die Conſtitution von 1852 ſich allmählich der parlamen⸗ 
tariſchen Form nähert, ſo wird ſie, weit entfernt dadurch auszuarten 
und ſich zu entſtellen, ſich ſelber, und was noch weit beſſer iſt, den 
offentlichen Geiſt dadurch neu beleben.“ 

Paris, 24. Dez. Man begnügt ſich nun nicht mehr, die fran⸗ 
zöſiſche Occupation in Rom als eine fortdauernde zu bezeichnen, man 
ſprengt nun noch das lächerliche Gerücht aus, als ſollten die Franzo⸗ 
ſen demnächſt auch Neapel beſetzen! Nichts würde einen ſolchen Schritt 
rechtfertigen, und Italiens Regierung niemals darein willigen. Das 
iſt ein von der hieſigen bourboniſchen Clique ausgeſprengtes Gerücht. 
— Es heißt, die engliſche Regierung habe bei der franzöſiſchen darum 
angeſucht, das von letzterer aufgelöſte zweite Fremden-Regiment in ihre 
Dienſte zu nehmen, indem ſie die Abſicht hege, daſſelbe nach Canada 
zu ſenden. — Lord Palmerſton und Carl Ruſſell haben Herrn nm 


venel durch Lord Cowley ihre freudige Anerkennung aus Anlaß der von 
dieſem an Herrn Mercier geſandten Depeſche ausgeſprochen. Es heißt, 
es ſeien zwei neue diplomatiſche Agenten der ſüdlichen Staaten über 
Deutſchland hier eingetroffen, als Ueberbringer der Vorſchlaͤge von Jef— 
ferſon Davis. 2 (8. 3.) 
Belgien 
Brüſſel, 25. Dezor. Der König, der ſich von einer ziemlich 
ſtarken Erkältung nunmehr völlig erholt hat, wird morgen über Calais 
nach London abgehen. Wie man mir ſagt, dürfte die Abweſenheit Sr. 
Majeſtät ſich auf einige Monate verlängern, indem dieſelbe nach der 
Rückkehr aus England einen Theil des Winters im ſüdlichen Frankreich 
zuzubringen beabſichtigt. 8 
Amerika. 5 
Newyork, 10. Dez. Der Kriegsminiſter Cameron hat ſeine Entlafjung 
nicht eingereicht, wie es einen Tag nach Abgang meines letzten Schreibens 
hieß, ſich dagegen dazu verſtanden, die anſtößige Stelle in ſeinem Jahresbe⸗ 
richte auf den Wunſch des Präſidenten zu ſtreichen und ſich von dieſem eine 
mildere hineincorrigiren zu laſſen. Der Abgeordnete Stevens von Pennſyl⸗ 
vanien verſicherte ſogar mit großer Veſtimmiheit, daß Mac. Clellan zu Lincoln 
gegangen ſei und ihm erklärt habe, er werde reſigniren, wenn der Bericht 
des Miniſters dem Congreß unverändert eingeſandt und wenn nicht die auf 
Emancipation und Bewaffnung der Sclapen rebelliſcher Herren bezügliche 
Stelle gemildert würde. Das wäre das erſte Beiſpiel von militäriſchen Die⸗ 
taturgelüſten in der neueren Geſchichte der Vereinigten Staaten! Aber wie 
dem auch ſei, Lincoln entſchuldigt ſein Verfahren damit, daß Kentucky, Tenneſſe 
und Miſſouri verloren gehen würden, wenn er zu energiſch in der Emanci⸗ 
pations⸗Frage auſtrete, und will die Entſcheidung darüber bis nach der Er⸗ 
oberung Diese zweifelhaften Staaten verſchoben willen; indeſſen hat er jeinen 
Zweck doch nicht erreicht, da der Bericht des Marine⸗Miniſters Welly 
nicht minder deutlich in Betreff der Sclaverei iſt, als der jeines. Col⸗ 
legen, und beide Dokumente längſt ihren Weg in die Oeffentlichkeit 
gefunden batten, ehe nur die Abänderung ſtattfand. Da hier nicht 
die Miniſter, ſondern nur der Präſident (auch dieſer bloß dem Na⸗ 
men nach) verantwortlich ſind, ſo zog Herr Cameron vor, im Amte 
zu bleiben. Es vergeht kein Tag, an welchem nicht eine Bill in den 
Congreß gebracht wird, welche die Sclaven⸗Frage zu löſen ſucht. 
Der am weiteſten gehende Geſetzes⸗Vorſchlag kommt von einem Ab⸗ 
geordneten aus Ohio, Herrn Hurley, der nicht allein ſämmtliches Eigenthum 
der Seceſſioniſten — Sclaven ſelbſtredend eingeſchloſſen — confisciren, ſon⸗ 
dern auch in den auſſtändiſchen Staaten die Sclaven der loyalen Herren 
durch die Vereinigten Staaten emanzipiren (gegen Entſchadigung) und fie zu 
nützlichen Arbeiten verwenden will. Die in dieſer Rede emanzipitten Sclaven 
ſollen uach Florida gebracht und dieſes zu einem Territorium degradirt wer⸗ 
den. Sie haben dort zuerſt als Lehrlinge beim Baumwollen⸗ und Zuckerbau 
zu dienen und nach ausgehaltener Lehrzeit das Recht, ſich in Florida nieder⸗ 
zulaſſen. Florida hat bekanntlich bei einem Umfang von etwa 2500 Qu.⸗ 
nur 80000 weiße Einwohner, wäre alſo am erſten zu einem derartigen Ex⸗ 
perimente geeignet. Was aber dagegen A iſt der Umſtand, daß es den 
Süden durch plötzliche Entziehung 2 — lrbeitskräfte auf Jahre hinaus dem 
Ronomiſchen Ruin überantworten und daß es den Grund zu einem ſpäteren 
Racenkampfe legen würde, gegen den gehalten die früheren Seminolenkriege 
in Florida an Grauſamkeit und Härte ein reines Kinderſpiel fein würden. 
So richtig und praktiſch das Lehrlings⸗Syſtem auch iſt, jo kann es doch nur 
vorübergehend auf der Scholle zur Anwendung kommen, auf welcher ſich der 
Sclave befindet. Das Endziel muß aber die Entfernung der Sclaven aus 
dem Gebiete der Vereinigten Staaten ſein. denn die Civiliſation unſerer 
Zeit iſt mit der Exiſtenz der Schwarzen unverträglich; die eine ſchließt die 
andere aus; neben einander aber bedingen ſie den Racekampf, der wirklich 
nur mit der gewaltſamen Unterdrückung der ſchwarzen Race endi⸗ 
gen kann. Doch ich will der Beſprechung dieſer Frage um ſo 
weniger vorgreiſen, als die bevorſtehenden Verhandlungen des Con⸗ 
greſſes mir noch genug Gelegenheit bieten werden, ſie von ihrer ethnologi⸗ 
ſchen, ökonomiſchen und humanen Seite zu beleuchten. Unbegreiflich iſt die 
Paſſivität und Rathloſigkeit, mit welcher man in Waſhington die Expedition 
der vereinigten Flotten von England, Frankreich und Spanien nach Mexico 
betrachtet. Trotzdem, daß der Staatsſecretär bereits am 30. Nov, die Nach⸗ 
richt vom Benin der verbündeten Schiffe und formelle Einladung zur 
Cooperation erhielt, jo hat er bis heute noch nicht einmal geantwortet. — 
en Früh veröffentlichte Bericht des Finanz⸗Miniſters Chaſe ift von 
ı finanziellen Kreiſen New⸗Norks nicht gut aufgenommen worden. Es 
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fürchten dieſelben eine baldige Sufpenfion der Goldzahlungen und ſehen 
eine papierene Aera voraus. Nach dieſem Berichte ſind bis jetzt 
197,242,588 Dollar 14 C. von dem bewilligten Darlehen aufgenommen: 
die Koſten für die Armee ſind aber ſo bedeutend, daß der Miniſter die Ge⸗ 
ſammt⸗Ausgaben bis zum Schluſſe des Finanzjahres (30. Juni 1862) auf 
543,500,000 Dollars ſchätzt. Dadurch würde ein neues durch Anleihen zu 
deckendes Deficit von 214 Millionen geſchaffen werden, von denen er 90 Mill. 
durch Steuern aufzubringen gedenkk. Erhöht würde blos die Steuer auf 
Zucker (2½ und 3 Cents per Pfund), Thee (20 Cents per Pfd.) und Kaffee 


(5 Cents per Pfd.), während die Vermögenssteuer aus den freien Staaten 
allein (ſtatt bisher aus allen Staaten) 20 Mill. 9 müßte, und außer⸗ 
dem der zu 40 Mill. Einkommen e regelmäßige Import nebſt 
einer Branntwein⸗ und Stempelſteuer den Reſt dieſer 90 Mill. aufbringen 
müßte. Zugleich empfiehlt Herr Chaſe einen Plan, nach welchem die Bonds 
der Regierung allmählich die einzige Baſis des circulirenden a — 
des ganzen Landes dilden würden, indem die Banken ſämmtlicher Staaten 
die Schuldverſchreibungen der Vereinigten Staaten als Sicherheit für ihre 
Noten hinterlegten. Er zieht dieſes Verfahren einer Nationalbank vor, ob⸗ 
gleich ich nicht recht einſehe, wie heut zu Tage der Verkauf der Staatsbonds 
oder ſonſtiger Sicherheiten und ihr Umtauſch gegen Vereinigte Staaten⸗Obli⸗ 
1 5 5 ohne große Störung und Verluſte vor ſich gehen ſoll. Zudem ſte⸗ 
hen die Papiere verſchiedener Einzelſtaaten, wie z. B. New⸗Norks, viel 
beſſer, als diejenigen der Vereinigten Staaten. Die geſammte Schuld der 
Union berechnet der Miniſter bis zum 1. Juli 1863 auf 900 Mill. Dollars, 
eine Summe, die von der Nation innerhalb 30 Jahren zurückbezahlt werden 
kann, wenn fie im Verhältniß zu früheren Staatsſchulden eben jo energiſch 
iſt, wie z. B. vei der des Jahres 1816, wo ſie 127 Mill. betrug. Die Scala, 
in welcher die öffentliche Schuld in Folge des Krieges wuchs, reſp. wachſen 
wird, iſt folgende: Am 1. Juli 1860 belief fie ſich auf 64,769,701. 08, am 
1. Juli 1861 auf 90,867,828. 68, am 1. Juli 1862 wird ſie ſein 517,372,802. 93 
und am 1. Juli 1863 897,372,802. 93 Doll. betragen. (K. Z.) 


+ Breslau, 28. Dez. Heute Nacht gegen 2 Uhr iſt in dem 
der königlichen Bank gehörenden Gebäude Feuer ausgekommen. Das 
Feuer ſoll in einer im 2. Stock gelegenen Holzkammer entſtanden ſein. 
Die Feuerwehr wurde herbeigeholt und die Gefahr bald beſeitigt. 
Die Wächter haben nicht alarmirt. 


Breslau, 28. Dezbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Matthias⸗ 
Straße Nr. 85 ein ſchwarzſeidenes Frauenkleid; auf dem Fiſchmarkte einee 
Dame aus der Taſche ihres Kleides ein Roßhaar⸗Portemonnaie in Stahl⸗ 
riet: und mit Stahlperlen verziert, in welchem fih 1 Thaler 20 Sgr. 
efanden. 

Polizeilich mit Beſchla 
1% Jahren gefundene goldene Buſennadel mit Brillanten, 
einer Krone. 

Verloren wurde: eine Brieftaſche, in welcher ſich eine auf den Kauf⸗ 
mann J. Schweitzer lautende Paßkarte und eine Vollmacht zur Einziehung 
ben Bo letztere ausgeſtellt von den Kaufleuten Geldern und Horrwiß 

efanden. 

Gefunden wurden: zwei Stück Schlüſſel; ein goldener Ohrring und ein 
braunledernes Geldtäſchchen mit Geld. g 

Selbſtmorde.] In der Nacht vom 25. zum 26. d. M. erhing ſich im 
Kellereingange eines Haufes u der Friedrich-Wilhelms⸗Straße eine 30 bis 
40 Jahr alte ungekannte männliche Perſon, der Kleidung nach dem Arbei⸗ 
terſtande angehörig. f 3 

Ferner wurde am 26. d. Mts. Morgens eine 55 Jahr alte ſeparirte 
Kattundruckerfrau in ihrer am Viehmarkt belegenen Wohnung todt auf⸗ 
gefunden. Dieſelbe hatte ebenfalls ihrem Leben durch Erhängen ein Ende 


gemacht. 

[Unglücksfall] Am 23. d. Mts., Abends, verunglückte in dem Haufe 
Weidenſtraße Nr. 3, ein biefiger Schuhmacher⸗Meiſter, indem derſelbe mit 
der Lokalität daſelbſt ganz unbekannt, an eine im Hausflur befindliche geöff⸗ 
nete Fallthüre gerieth, und durch dieſelbe in die Kellerräume apa 
Er erlitt in Folge deſſen mehrere nicht unerhebliche, anſcheinend aber nicht 
lebensgefährlſche Verletzungen. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 26. Dez. [Perſonalien.] (Fortſ.) Verſetzt: 3) Der Bureau⸗ 
Diätar Herrmann Friedrich zu Glaz an das Kreisgericht zu Brieg. 4) Der 
Bureau⸗Diätar Paul Becker zu Poln.⸗Wartenberg an die Ger.⸗Kommiſſion 
zu Feſtenberg im Bezirk des Kreisgerichts zu Poln.⸗Wartenberg. 5) Der 
Bureau⸗Diäkar Herrmann Malende zu Feſtenberg an das Kreisgericht zu 
Poln.⸗ Wartenberg. 6) Der Bote und Grefutor Matyſchik zu Neumarkt an 
das Kreisgericht zu Namslau. 7) Der Bote und Exekutor Becker zu Schweid⸗ 
nitz an die Gerichts⸗Kommiſſion zu Zobten, im Bezirke des Kreisgerichts zu 
Schweidnitz. 8) Der Bote und Exekutor Gäbler zu Zobten an das Kreis⸗ 
Gericht zu Schweidnitz. 9) Der Bote und Exekutor Kahl und der Gefange⸗ 
nenwärter Klinner zu Fürſtenſtein, an das Kreisgericht zu Waldenburg. 
10) Der Hilfsbote und Hilfsexekutor Hohndorf zu Wanſen an das Kreisger. 
zu Brieg. Allerhöchſt geſtattet: Dem Staatsanwalt v. Roſenberg zu Bres⸗ 
lau die Annahme und Anlegung des Johanniter⸗Maltheſer⸗Ordens. 

[Vermächtniß.] Die zu Reichenbach verſtorbene verw. Maler Buhl, 
geb. Hirſchberger, hat der Armenkaſſe daſelbſt 10 Thlr. letztwillig vermacht. 


belegt wurde: eine angeblich bereits vor 
in Form 


O Bunzlau. Am vorigen Sonntage veranſtaltete der „Frauen⸗ 
Verein“, unter Vorſitz feiner würdigen Vorſteherin, Frau Geheimrath Lach⸗ 
mund, im Saale des „Kronprinz von Preußen“, die ſeit vielen Jahren 
wiederholte Einbeſcheerung. Nachdem alte und gebrechliche Wittwen nebſt 
einigen Männern und Kindern daſelbſt erſchienen waren, wurde ein Lied ge⸗ 
ſungen und Hr. Paſtor Kretſchmar hielt eine ergreifende Anſprache. Zur 
Vertheilung kamen hierauf an 30 Perſonen je 1 Pfd. Fleiſch, 1 Striezel, 
Reis, Kaffee und Zucker, an 11 andere noch außerdem diverſe Kleidungs⸗ 
ſtücke, und ebenſo bedachte man ausnahmsweiſe auch 8 Kinder mit entſpre⸗ 
chenden Gaben der Liebe. — Eine ähnliche Feier im kleineren Kreiſe fand 
am 23. Dez., Abends 6 Uhr, im hieſigen „Rettungshauſe“ ſtatt. Der zer⸗ 
ſammlungsraum war mit Transparenten prächtig geſchmückt, und ein großer 
Chriſtbaum, reich behangen, ſtrahlte im hellſten Lichterglanz; gef langer Tafel 
waren die in großer Anzahl und Auswahl 15 vertheilenden Feſtgaben geord—⸗ 
net. Als die 14 Knaben mit ihren Hauseltern eingetreten waren, wurde 
ein Weihnachtslied geſungen und Hr. Paſtor Kretſchmar hielt die weihevolle 
Rede. — Daß bei dieſer Anſtalt hauptſächlich unſere jüdiſchen Mitbürger 
durch ſehr anſehnliche Geſchenke wiederum ſich ausgezeichnet haben, kann 
ſchließlich nicht unerwähnt bleiben. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 27. Dez., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 67, 20, fiel, als 
Conſols von Mittags 12 Uhr 9% gemeldet wurden, auf 67, 10, fich auf 
67, 25 und ſchloß unbelebt zur Nokiz. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
67, 20. 4½ proz. Rente 94, 90. Zproz. Spanier 47. [proz. Spanier 
41, Silber⸗Anleihe —. 155 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 498. Credit: 
mobilier⸗Aktien 718. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 508. Oeſt. Credit⸗Aktien —. 

London, 27. Dez., Nachm. 3 Uhr. Conſols 90%. Iprz. Sanier 41%, 
Mexikaner 27. Sardinier 75%. Sprz. Ruſſen 97%. 4 prz. Ruſſen 89%. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8 Sch., Wien 14 Fl. 50 Kr. Nach dem neue⸗ 
ſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 19,566,695, der Metallvorrath 


M.] 15,755,933 Pfd. St 


Wien, 27. Dezember, Mitt, 12 Uhr 30 Minuten. An der Börſe cirs 
culirte das Gerücht von einer beooritehenden Armee⸗Reduktion. proz. 
Metallig. 66, 30. 4 proz. Metallig. 58, 50. Bank⸗ Aktien 750. ord⸗ 
bahn 210, —. 
Aktien⸗Cert. 278, —. Creditaktien 178, 30. 1 0 
105, 25 Paris 55, 50. Gold —, —. Silber „., Eliſabetbahn 153, —. 
Lomb. Eiſenbahn 260, —, Neue Looſe 122, 75, 1860er Looſe 82, —. 

Frankfurt a. M., 27. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Oeſterreichiſche Effekten billiger bei nicht ſehr belebtem Geſchäft. Schluß⸗ 


London 141, —. Hambur 


Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 134%. Wiener Wechſel 82. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 188%, Darmſt. Zettelbant 243½. ö5öprz. Met. 43%, 4 prz. 


Met. 39½. 
Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 230. 5 5 Bank⸗Antheile 605. Oeſterr. 
ECredit⸗Aktien 142%. Neueſte öſterr. Anleihe 57%. Oeſt. Eliſabetbahn 103. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 17. Mainz⸗Ludwigshafen Lie, 4,111 . x 

Hamburg, 27. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Die Ultimo⸗Regulirung hat 
begonnen. Rheiniſche 87 4. — Schluß⸗Courſe: National- Anleihe 56. 
Deiterr, Crebit⸗Aktien 60%. Vereinsbank 101%, Norddeutſche Bank 87%. 
Disconto 2%. Wien 108, 50. Petersburg 29. 

Hamburg, 27. Dez. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus: 
wärts geſchäftslos. Roggen loco ſtill, ab Königsberg pr. fl zu 90-91 
zu kaufen. Oel pr. Mai 26%, pr. Okt. 26%, Kaffee ſtill. 

Liverpool, 27. Dezur. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſteigend. Upland 11%, Orleans 11%. Wochenumſatz 31,130 Ballen, 


1854er Looſe 87, —. National⸗Anl. 81, 40. Staats⸗Eiſenb.⸗[ 


1854er Looſe 59%. Oeſterr. National⸗Anleihe 55%. Oeſterr.⸗ 


23 Berliner Börse vom 27. December 1661. 


Fonds- und Geldaourse. 5 150% 15 
Freiw, Stsats-Anleihe s 110214 B Oborschles, Bb. . 7% 3½ 114% B. 
Staats - Anl. von 1880, x dito G. 25 ner B. 
52, da, 55, 56, 57 17 102½ bz dito Prior A. — ! En 

di 18830 4 199 B. dito Prior B. — 3% 85 ½ B 
dito 839 5 07% bz dito Prior 0..| — |4 | — — 

Staate-Schuid-Sch. ... 1344159 bz. dito Prior D..|— |4 0. 

Pr&m.-Aul, von 1855 3½118 B. . dito Prior B.. — 3½% Isıy, @ 

Berliner Stadt-Obl. . 1410214 G. dito Prior F. 99 N bz 
Kur- u. Neumärk. . 3% % ba, Oppelr-Tarnow. 2 D 

3 no _ dito 4 0 % bs. Prinz. W. (St.- V.) rc 

5 | Pommersche ..... 35 185 ba. Rheinische 4½% 4 88 bu 

2 dito neue 4 100 ½% ba. dito (8) Pr. — 4 — 

8 Fosenscho 4 103 G. dito Prior. — 4 0% B 

2 110 — . —Z 3 5 * dito III. Em. | — 4½95 br. 
dito none. 495% ba. Bhein-Nahebaun — | 4 117% bz 
Schlesisshe . . . 302 @ Ruhrort-Crefeld. | 3030 ͤ—— — 

» [Kur- u. Neumäck. 982, 6. Starg.-Posener 3 30 85 B 

8 Pommersche. 4 108%, bz. Thüringer. 6 % 4 109 ba. 

& Posensche . 466% @. Wilhelms-Bahn . | -- 4 2d be. 

3 Preussische 4 08 ½t bz dito Prior — 486 ½ ba 

Westf. u. Rhein. A |97%, E dito III. Em. | — 4 — — 

Fi Sächsische 4 00 B. dito Prior St.| — 4 — — 
Schlesische ...... 4 09 B. dito Frege] e 

Condor — 110 bz u.. 

Aoldkronen ... . . . . n. 6½ G. 


Preuss. und ausl. Bank-Astien. 
Div.] Z. 


Ausländische Fonds. f —— F 
Oosterr. Metall. 48 461, G. 5 ! 
dito bar Pr. Ari. | 4 [6172 be. ö BY 4 
dito neue 100.-fl.-L. — 58 bz u. G. Berl. W.-Cred. G. — 5 
dito Nat-Auleihe. 5 57 B. Braunschw. Bank 44 
dito Bankn.n.Whr.| — 70 % bz. Bremor 5 4 
Buss.-engl. Anleihe . 8 6% E. Coburg. Oredit-A.| — | 4 
to B. Anleihe . . 5 84¼ B Darmst. Zettel-B.] 7%, 4 
dito poln. Gch- Gi] 478% B Darmst.Oredb-A.| 4 4 
Poln. Pflandbrie oo. 4 — — Dess. Oreditb.-A. | — ö 4 
to III. Em...... 4 9170 bz u. B Disc.-Om.-Anthl. 8% 4 
Poln. Obl. & 500 EI. . 401 0 B. Genf, Creditb.-A.| 24 
dito & 300 Fl. . 6 i88 br.u @ Geraer Bauk ...| 4 4 
dito 4 200 FL.|— 234% G. Hamb, Nrd. Bank 44 
Poln. Banknoten ....|— |FAY, bz. Ver 475 4 
Kurhoss. 40 Thlr. — » B. Hamov. ,) sh 4 
Baden 38 Fl.........1— 80% B Leipziger „ 34 
Astlen-Hourse. eg > 1 1 
Die, E. Mela.-Creditb.-A. 6 2 
5 1860; F. | Minerva-Bwg.-A.| — | 6 
Asch.-Düsseld,..| 3413/82 etw. bz. Ocster. Ordtb.-A.| 6 | 5 
Aach,-Mastricht, | -— 1614 a % bz. Pos. Prov.-Bank | 54, 4 
Amst,-Rettordam| 5 487 02 Preuss. B.- Anthi 5 ran 
Berg.-Märkische | 5%] 4 98% ba, Schl. Bank-Ver. | 5 4 86 
Borlin-Anhalter. 6% 4 133 nz. Thüringer Bank | 24, 4 
Berlin-Hamburg. | 6%] 4 113 @. Weimar. Bank..|4 4 
bz 


Berl.-Potsd.-Mgd.] 9 | 4 


Breslau-Freibrg. | 514] 4 11104, @ 
Cötm Mindener .. 10413410144 ba F — 
Franz;8t,-Eisenb,. | 71 129%, bz u G. Hamburtz T. 180 f ba. 
Ladw.-Herbach. # | 4 134 bz. dito 4 M180 b. 
Magd.-Helbergt.. 18 4 [264 B London 4 M.|B. 204, ba. 
Magd.-Wittenbrg.] 2 | 4 391% ba. BETEN M. 70 % ba 
Mains-Ludw. A. 14 4 111 ba u. Wien österr. Währ.|8 T. 10% bz. 
Mecklenburger. 2% 4 46, bau. le N RE 2 M. 60% ba. 
Münster-Hammer] 4 | 4 05 be. Augsburg U. 86.24 bs 
Neigge-Brieger ..| 24 4 '4/ 6. D T. 99% bu. 
Nioderschles, .. 4 |4 |96% ba. te 2 M000 % ba 
N. Schl.-Zweitzb. A 3 Frankfurt a. M. 4 M. 56. 46 ba. 
Nordb. (Fr.-W.) 4) A 46%, bau. Poteroburg ....... W. Js2½ ba. 3 M. 91 ½ b. 
dito Prior. — K 140 6. Waroch au 8 T. 4 8. 
Oberschles. A. . 74,13%] 126%, B. Deines e 8 T. 109 ½ da. 


Berlin, 27. Dez. Auch die zweitägige Unterbrechung hat dem Gefchäft 
keine größere Rührigkeit geben können. Die urbanen welche d del. 
tenden ausländiſchen Börſen ſich durch die politiſche Lage auferlegt ſehen, 
wirft natürlich auf das Geſchäft in allen Bereichen zurück; es fehlt fomohl 
an Antrieben zum Kaufen als zum Verkaufen. Die Feſtigkeit in faft allen 
Effektengattungen iſt nicht minder wie der äußerſt geringe Geſchäftsumfang 
eine nothwendige Folge hiervon. Heute war kaum in irgend einem 
ein größerer Verkehr, dagegen ift, wo ſich etwas Kaufluſt zeigte, zu den lez⸗ 
ten Courſen nur ſchwer anzukommen geweſen. Der bevorſtehende Jahres⸗ 
wechſel hat für 1 Papiere einige Kaufaufträge 

führt, beſonders für Eiſenbahnprioritäten und 4½ % u 
Effecten derſelben Kategorie weniger. Merklicher empfindet der Geldmarkt 
den nahen Termin, Geld iſt geſuchter. . (B.- u. 


.. 


Berlin, 27. Dezor. Weizen logo 65—83 Thlr., weißbunt l 
80-81 Thlr. ab Kahn, bochbunten polniſcher 80% Thlr. ab Hahn ge 


Roggen loco geringer 52% Thlr. ab Kahn bez., 80 —83pfd. 52½ — 53 
Thlr. ab Bahn und ab Kahn ben Dezbr. Ba hg, Thi. be 7 6 br.⸗ 
Jan. 52, —% Thlr. bez. und Br., 52% Thlr. Gld., Jar eh 520— 
Thlr. bez. und Gld., 52% Thlr. Br., Frühjahr 517, —52 Thlr. bez., 
Br. und Gld., Mai⸗Juni 51%4%—52% Thl. bez. — Gerſte, große und 
leine, 37—40 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 22—24½ Thlr. nach 


Qualität Lieferung pr. Dezbr. 23 Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. ebenſo, Frübj 
24%. Thlr. bez., Mai⸗Juni 24% Thlr. bez. = En Rode = dr 


sehe 
ezember höher ablt, 


hatte bei ſehr kleinem Umſatz ment; 
und zu an Breit 
wart, 


Stettin, 27. Dezbr. Weizen flau, loco ſpr. 85pfd. gelber fehl 
5 Me e fe weißer 82 Thlr. bez., gelber „ er 
ez., gallz. 70-407 
ringer blaufpisiger 66 Thlr. bez., 83—85pfd. gelber pr. Frühjahr 84 / —84 
Thlr. bez. und Gld. — Roggen feſt, loco pr. 77pfd. 49 50 Thlr. bez., 
77pfo, pr. Dezbr. 50 Thlr. bez, Frühjahr 50 — 7 Thlr. bez. und Gld., 
50% Thlr. Br., Mai⸗Juni 50% Thlr. x: — Gerſte und Hafer ohne 
Umſatz. — Erbſen, kleine Koch⸗ 50-51 Thlr. bez, geringe 48 Thlr. bez., 
ö och⸗ 53 ½ Thlr. Br., 53 Thlr. Gl. — Rübbl matt, loco 
917 ar Wee A en 115 Aa 115 ne a ri 12% 
Thlr. Br. — ritus ſti oco ohne Fa lr. bez. 1 
18 Thlr. Br., Frühj. 19 Thlr. Br. ? n 


Frühjahr kleine 


— 


* Breslau, 28. Dez. Wind: Nord. Wetter: ſchöͤn. Thermometer 
Früh 3° Kälte. In Folge der flau lautenden auswärtigen Welle blieb 
das Geſchäft am heutigen Markt klein, bei zurückhaltender Kaufluſt. 

Weizen bei flauer Stimmung; pr. Sapfd. weißer 75—92 Sgr., gelber 
75-90 Sgr. — Roggen ruhig; pr. 8apfd. 54—59 Sgr., feinſter 60 Sgr. 
— Gerſte wenig beachtet; pr. 70pfd. weiße 42 Sgr., helle 40—41 Sgr., 
gelbe 37 — 39 Sgr. — Hafer unverändert; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 2 — 


26 Sgr. — Erbſen und Wicken ohne Frage. — Bohnen vernach⸗ 
laͤſſigt. — Oelſaaten wenig begehrt. — Schlaglein begehrt. a 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75 —83—92 Wicken . 30b—40—44 
Gelber Weizen ..... 75—82—91 Fe k 
Gee . 54—57—61 Schlagleinſaat . 155—170—190 
Ger ſte 36—40—42 Winterraps 180-200-220 
Her 22—24—28 he — — — 
Beben sure 55—60—65 Sommerrübfen.. 160—170—186 


f 
I ralaer, Th 

hymothee ohne Frage, 81 —9— 10% 
a 150 Pfd. netto 18 —24 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1% Sgr. 

Vor der Börſe. 

Rohes Rübbl ſtill, pr. Ctr. loco und Dezember 12% Thlr., Frühjahr 
12% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 16% Thlr., 
Dezember 17%, Thlr., Frühjahr 17½ Thlr. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrſch) in Breslau, 


Thlr. — Kartoffeln pr. Sack 


Papier 


an den Markt ge⸗ 
nleihen, für andere 


Thlr. bez., weißbunter poln. 80 Thlr. bez., dito ge⸗ 


